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Amtlicher Theil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät geruhten

""rlgnadlgft

^ die Transferierung des Generalmajors Marian
4« <5 c l " " v " " V a r e ö , Commandanten dcr
^-Infanterie-Brigade, in gleicher Eigenschaft zu der
Infanterie-Brigade anzuordnen;

zu ernennen:
den Oberst:

a ! ^7"hur Ritter D ' E l v e r t , des Infanterie-Re«
!°nd m ^ ^ ' u s Alexandrowitfch Großfürst von Rufs«
Äriaa^ .' ^ ^ ^ " ^ Commandanten der 48. Infanterie«

Com ^ ^vernähme des Generalmajors Karl T rappe t ,
such-« ' " ^ " ^ " ^ " ^- Gebirgs-Nrigade, auf sein An.
das« k ^ " Ruhestand anzuordnen und anzubefehlen,
^ ^selben bei diesem Anlasse der Ausdruck der

Ochsten Zufriedenheit bekanntgegeben werde;
zu ernennen:
den Oberst:

lNllnk . S l o n i n k a v o n H o l o d ü w . Com-
don m?: ^ s Infanterie-Regiments Wilhelm Herzog
8.G b' b."U Nr. 73, zum Commandanten der

H bl'e Uebernahme des Generalmajors Wilhelm
^ ^ le , Commandanten der 54. Infanterie-Brigade,
^ u ? ^rgebnisse der Superarbitrierung als dienst-

wch in den Ruhestand anzuordnen;
zu ernennen:
den Oberst:

Nenw " " I v i n g e r , Commandanten des Infanterie«
^ M,ent2 Erzherzog Albrecht Nr. 44, zum Comman«
""ten der 54. Infanterie-Vrigade -

anzuordnen die Uebersetzung':
H des Generalmajors Georg H a l l a v a n y a v o n
^ " ° o i l i c , Commandanten der 3. Infanterie.Brigade,
^ gleicher Eigenschaft zu der königlich ungarischen
^ Uandwehr-Infanlerie-Vrigade;

zu ernennen:
,. den Linicnschiffs.Capitän Julius von R i p p e r
^.Vorstände der Operations-Kanzlei der Marine-
^" lon des Reichs-Kriegsministeriums und Marine-
h ^ ^ n d o Adjutanten, bei gleichzeitiger Enthebung von
g y ' M e n des Vorstands der I I . Geschäftsgrüppe der

""Ne°Section;
von ^ " Anienschisss-Capitän Josef W a c h t e l Edlen
gr imvp^t !druck zum Vorstande der I I . Geschäfts«z
stttwn.« " Marine.Section des Reichs-Kriegsmini«
^-Ulns, und

den Linienschiffe-Lieutenant erster Classe Ladislaus
von S z t r a n y a v s z t r , zum Marine.Attache' bei der
k. und k. Botschaft in London, bei Uebercompletführuna.
im See-Ojsicierscorps; weiter

anzuordnen.'
die Enthebung des LinienschW-Cavitäns Gustav

Ritter von B r o s c h von dem Posten des Vorstands
der Operations'Kanzlei der Marine-Section des Reichs-
Kriegsministeriums und Marine - Commando - Aoju«
tanten, und

die Einberufung des der k. und k. Votschaft in
London als Marine-Attachö zugetheilten Fregatten«
Capitä'ns Leopold Rltter von I e d i n a sowie die Ein»
rückung beider zum activen Seedienste; ferner dem letz
teren das Militär-Verdienstkreuz zu verleihen;

die Uebernahme des Obersten Mart in T o »
m e r l i n , d?r königlich ungarisch-lroatisch'slavonischen
Gendarmerie, Commandanten des königlich ungarisch-
troatisch-slavonischen Gendarmerie>Commandos, auf sein
Ansuchen in den Ruhestand anzuordnen und dimselben
bei diesem Anlasse den Generalmajors Charakter »6
konore» mit Nachsicht der Taxe zu verleihen;

anzuordnen:
die Uebersetzung in den Activstand der l. k.

Landwehr:
der Oberlieutenante:

Karl S c h u p v a n z i g h v o n F r a n k e n b a c h ,
übercomplet im Infanterie-Regiment Leopold I I . König
der Belgier Nr. 27, zugetheilt dem Generalstabe;

Lothar W e i n d o r f e r , des Infanterie-Regiments
Graf von Khevenhüller Nr. 7 ;

Richard Freiherr v. V i v e r , des Corpsartillerie«
Regiments Erzherzog Wilhelm Nr. 3 ;

des Lieutenantes:
Josef S t a n g e r . des Infanterie. Regiments

Leopold I I . König der Belgier Nr. 27 ; ferner
dcr Oberlieutenante in der Reserve:

Otto W i t t s c h i e b e n . des Infanterie-Regiments
Leopold II. König der Belgier Nr. 2 7 ;

Johann K i s v a r d a y , des Insanterie«Regiments
Freiherr von Beck Nr. 47.

Se. k. und k. Apostolifche Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. October d. I . die
bei der Polizei-Direction in Wien erledigte Hofraths»
stelle dem mit dem Titel und Charakter eines Hof«

I raths bekleideten Oberpolizeirathe Johann H a b r d a
allergnädlgst zu verleihen geruht. B a d e n i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. October b. I . dem
Statthaltereirathe bei der niederösterreichischen Htatt»
halterei Alfred Ritter von B e r n d taxfrei den Titel
und Charakter eines Hofraths allergnädigst zu ver.
leihen geruht. B a d e n i m. p.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. October d. I .
den mit dem Titel und Charakter eines Statthalter«»
raths bekleideten Bezirlshauptmann Dr. Hans von
F r i e b e i s zum Oberpolizeirathe bei der Wiener
Polizei-Direction zu ernennen und demselben gleichzeitig
den Titel eines Hofraths mit Nachsicht der Taxe
allergnadigst zu verleihen geruht. B a d e n i m. p.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Fachlehrer an der Fachschule für Thon-Industrie in
Inaim Franz S t i f t e r zum wirtlichen Lehrer an der
Staatsgewerbeschule in Graz ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die Vermählung des Prinzen von Neapel.

Das «Neue Wiener Tagblatt» tritt allen Ge-
rüchten, denen zufolge die Vermählung des Prinzen
von Neapel mit der Prinzessin Helene von Montenegro
möglicherweise eine Abschwenkung Italiens vom Drei-
bunde zur Folge haben könnte, mit Entschiedenheit
entgegen und erklärt diese Gerüchte als müßige
Combinationen. Da« Blatt schreibt: Bei ernster Ve>
trachtung zerstieben alle hiefür geltend gemachten
Argumente wie Spreu im Winde. König Humbert ist
ein überzeugter und treuer Bundesgenosse, der die hohe
Wichtigkeit des Dreibunds für sein Land wohl zu
würdigen weiß. Der Dreibund hat seine Ziele klar
gezeigt, er hat bewiefen, zu welchem Zwecke er errichtet
wurde, und hat sich als mächtiger Hort nicht nur des
Friedens, sondern auch der Interessen der vereinigten
Machte bewährt. König Humbert und seine Cabinette
haben allen Liebeswerbungen zum Trotze an dem
Bundesverhältnisse nicht gerüttelt, und es wäre un-
erfindlich, was sie jetzt hiezu veranlassen könnte und
welche Vortheile Ital ien auS einem Anschlüsse an den
Iweibund ziehen würde, die nicht in erhöhtem Maße
durch das Prestige der Tripelallianz ihm geboten
wären. Das einfachste Calcul musste Ital ien abhalten,
aus einem gefestigten, in allen Details geklärten Ver«
Hältnisse stch in ein neues zu begeben, das erst stinen

Feuilleton.
Feldmann.

^ braü?""6 ""es wie am Schnürchen und jeder
?^ mit ^ M ' o eine Verschönerung in der Wohnung,
^b t t ra^ . ^ .llndischer Freude setzte sie derartige
ftül '?""«en ins Werk! Und keine Arbeit war ihr
'^nannt 3 n ^ ? " i c h "achte sie alles selbst, und die
3 und .„"" 'chfrau, die dicke Mrs . Gruber, kam nur
? > ° r d n ' ?/"">. b " große Reinmachen auf der

l nehm»» 2 N""b . . . Ein Mädchen wollten sie ja
°lk w?r ' ? ' " " die Frage mit der Wiege käme. aber
^ ' Ic, i " ^ Aussicht . . .

tlnalz h 'e-^ /me Ehe ohne Kinder!, dachte Emil
3 " seine i . 3 ? ° " war dann stets nachsichtiger
U s doch V 3rau gestimmt, aber ganz konnte er
sdVten . H .^rzeihen, dass sie ihre häuslichen
« i H e ^ vernachlässigte und oftmals einen

3 i . ^ °der ^ 3 " b e n Ton °nschlug, wenn er sie
T ^ l e i t e n , n^ ^ " " I " " ' A " Ende waren es nur
H Wren, wenn d ' ' ^ t e n ihr gutes Einvernehmen

^ das? "" l " "ur sonst lieb und brav war . . .
liH ^ ? h n 1 " ^ 7 n " !"bst " re an ihrem Charakter,
^ M barg, aber schließ«

" i'g'r sich- b " Zuversicht seimr Neigung.
' " i ' «Unsinn, sie ist doch ein herzen«.

gutes Geschöpf und hat eben lhre Mucken, wie alle
Frauen.»

Das war stets die Schlussfolgerung seiner Be-
trachtungen, und deshalb nahm er sich auch jetzt vor,
ihre Freude nicht zu trüben, sondern lieber daran theil-
zunehmen.

«Melanie, was thust du denn?» rief er freundlich
ins Nebenzimmer.

«Sieh nur. ich nähe ein Kissen für den Hund,,
fagte sie, ohne aufzublicken. — «Wir werden ihn doch
nicht auf den bloßen Dielen schlafen lassen!.

Das klang so besorgt und ernsthaft, dass Emil
nicht recht wusste, sollte er lachen oder sich neuerdings
ärgern.

Den nächsten Abend kam Emil nicht allein heim,
sondern zog einen weiß und braun gefleckten Hund
hinterdrein, den er zwar nicht in Long Island, sondern
irgendwo öown tonn um den Preis von zehn Thaler
bekommen hatte. ^ ^ . ^ „ . , ^

«Das ist ein echter Setter,» stellte er mcht ohne
Bcfriediauna den zukünftigen Hausgenossen seiner Frau
vor und streichelte das junge Thier, das angstvoll
zu fragen schien, was nunmehr mit ihm geschehen

" ^.Ach der schöne Hund!» rief Melanie enthusiastisch
und streichelte gleichfalls seinen klugen Kopf. - «Wie
heißt er denn?»

«Bishsr Schnuff.'
' «Pfui, wie ordinär l»

«Wir können ihn ja anders nennen . . . viel«
leicht . . . »

Emil dachte einige Augenblicke nach und fuhr fort :
«Was fagst du zu Feldmann? Das würde einigermaßen
seine Rasse andeuten, und mich erinnert es an meine
Kindheit.»

«Ja, ja, Feldmann soll er heißen, das gefällt mir
großartig und klingt so echt deutsch,» erklärte Melanie
befriedigt. — «Aber jetzt muss der arme Kerl etwas zu
fressen bekommen!»

Damit eilte sie in die Küche, brachte einen Napf
Milchsuppe zurück, und der Hund begann gierig zu
fressen, wobei er unablässig mit dem buschigen Schweife
wedelte.

«Sieh nur, wie zierlich er frisst!» rief die junge
Frau und lachte vergnügt.

«Durch und durch ein Rassehund,» meinte Emil
selbstbewusst, und beide wendeten leinen Blick von Feld'
mann ab, bis er den letzten Rest seiner Mahlzeit v^r-
schluna/n hatte. Und dann begann ein förmlicher Wett«
streit um feine Gunst.

«Sieh nur, wie er mich gerne hat!» rief sie
jubelnd

«Mir war er gleich ganz außerordentlich zu-
gethan,» behauptete Emil seinerseits, und der Köt>r
schien gewissermaßen zu verstehen, dass er seine Sym»?
pathien ganz gleich vertheilen müsse, denn er wedrlte
und scherwenzelte abwechselnd bald dem Herrn, bald der
Frau zu. Allem Anscheine nach war es ihm noch
nirgends so gut ergangen, und deshalb zeigte er si^h
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Wert für Ital ien zu beweisen hätte. I m Rahmen
der Allianz mit Oesterreich-Ungarn und Deutschland
ist es Italien unbenommen, die innigste Freundschaft
mit England zu pflegen, mit welchem es in der Mittel-
meerpolitik zahlreiche wichtige Interessen verknüpfen.
Italien hält an seinem Bündnisse nach wie vor in
Treue fest und lässt sich auf seinem Wege nicht be-
irren durch offene und versteckte Anträge. Die Heirat
des italienischen Kronprinzen bedeutet demnach durch-
aus nicht die mindeste Aenderung in der Haltung
Italiens.

Der gleichen Zuversicht. dass die Vermählung
des Prinzen von Neapel keinerlei Aenderung in der
Stellung Italiens innerhalb der Tripelallianz herbei-
führen könne, gibt die «Neue Freie Presse» Ausdruck.

Die Auflösung des bulgarischen Sobranije.
Die latente Krise, welche seit der Demission des

Kriegsministers Petrov und dessen nachheriger Rück-
lierufung das ganze Fürstenthum Bulgarien beherrschte,
hat in dem Beschlusse, das Sobranije aufzulösen, ihren >
einstweiligen Austrag gefunden. ^

Die «Presse» schreibt hierüber: Es ist notorisch,
dass die Frage, ob die wegen Verschwörung gegen den i
Fürsten Alexander nach Russland ausgewanderten'
Officiere zurückberufen werden sollten, den Anlass zu
jenen Verstimmungen bot, welche Petrov mit Fürst
Ferdinand entzweiten. Das ganze Ministerium Stoilov
und das bulgarische Officierscorps widerstreben der
Zumuthung, Leute als Befehlshaber der Armee an-
zuerkennen, die gegen den Landesfürsten die frevelnde
Hand erhoben haben. Gleichwohl hatte aber die Partei
Canlov im Vereine mit anderen malcontenten Elementen
eine so starke Stellung in dem Sobranije, dass man
befürchten musste, es werde dort zu überaus peinlichen
Scenen und Beschlüssen kommen. Waren doch diese
Russophilen gewillt, die Rückberufung Nenberevs und
seiner Genossen zu fordern und, im Falle die Regie-
rung und der Fürst sich widerschm sollten, den bul-
garischen Thron als erledigt zu erklären. M i t der
Auflösung des Sobranije ist diese drohende Unbequem»
lichkeit beseitigt, und man kann erwarten, dass die
Prober,, welche das Land von der Politik der Eanlo-
visten zu kosten bekam, genügen werden, um der
autonomen Politik Stoilovs eine compacte Majorität
zu sichern. Eine solche Rückkehr zu ruhigen nnd ge-
festigten Verhältnissen wäre dem jungen Fürstenthume
recht sehr zu wünschen. !

Politische Ueberficht.
La ib ach, 24. October. !

Der am 23. d. M . versendete gemeinsame Bericht
der Pcrmanknzcommission des H e r r e n h a u s e s und
des P e r m a n e n z a u s s c h u s s e s des A b g e o r d -
n e t e n h a u s e s empfiehlt die Annahme des Gesetz-
entwurfs, betreffend die Einführung von Gewerbe-
gerichten und die Gerichtsbarkeit in Streitigkeiten aus
einem gewerblichen Arbeits«, Lehr- und Lohnverhält-!
nisse. Die wichtigste von der Herrenhaus-Commission
angeregte Aenderung ist die Bestellung des Bezirkt-
gerichts als zuständiges Gericht bei Streitigkeiten zwischen
Gewerbeinhabern und Hilfsarbeitern sowie zwischen
Hilfsarbeitern untereinander. Beide Permanenzcommis-
sionen versenden ferner den gemeinsamen Bericht über ^
das Gerichtsorganisationsgeseh, an welchem nur geringe
Aenderungen vorgenommen wurden. ^

Ueber die W a h l b e w e g u n g i n U n g a r n wird

gemeldet: Die emberufene allgemeine Rumänen-Wahl-
versammlung wurde behördlich verboten. Der Sachsen-
tag nahm einhellig die Resolution, betreffend die Bei«
behaltung des Volksprogramms vom Jahre 1890, an.
— Wie das ungarische Tel.-C. B. aus Neusohl meldet,
wurden bei den Ruhestörungen in Erdölöz ein sechzehn-
jähriges Mädchen erschossen, zwölf Personen schwer und
achtzehn leicht verletzt. Eine aus Trunkenen beftchende
Menge wollte die Gendarmeriekaserne stürmen, wurde
jedoch daran durch das noch rechtzeitig eingetroffene
Mil i tär verhindert. Mehrere Personen sind ihren Ver-
letzungen erlegen. Ueber Erdüköz wurde eine Art Be-
lagerungszustand verhängt. Von 5 Uhr abends an
darf niemand mehr auf der Straße sein und um
8 Uhr müssen alle Lichter in den Häusern gelöscht
werden. — Wie der «Pester Lloyd» aus Leutschau
meldet, kam es infolge der Wahlbewegung in mehreren
Orten des Ialoer Wahlbezirks zu bedauerlichen Aus«
schreitungen. Der Vicegespan hat energische Maßnahmen
getroffen, um den Ruhestörungen ein Ende zu machen.
Mehrere Compagnien Mi l i tär wurden in die Ort-
schaften einquartiert. Eine große Anzahl von Anstiftern
der Ruhestörungen wurde verhaftet und der Staats-
anwaltschaft übergeben.

I n röm ischen politischen Kreisen äußert man
große Befriedigung über eine zarte Aufmerksamkeit,
welche dem Prinzen von Neapel und seiner Braut von
Sr. Majestät dem Kaiser F r a n z J o s e f dadurch
erwiefen wurde, dass auf dessen Befehl eine aus drei
Kriegsschiffen, darunter «Maria Theresia», bestehende
österreichisch-ungarische Escadre nach Antivari beordert
worden war, um der «Savoya» bei deren Auslaufen
das Ehrengeleite zu geben. Der Italienische Botschafter
in Wieu. Graf Nigra. erhielt den Auftrag, dem Kaiser
Franz Josef für diese Kundgebung der freundschaftlichen
Gefühle den Dank des Königs Humbert zur Kenntnis
zu bringen. I n Beantwortung der Adresse der Deputation >
der Kammer sagte König Humbert Folgendes: «Die
Freude meiner Familie wird durch das enge Ein-
vernehmen mit der Vertretung des Volkes vermehrt —
ein Einvernehmen, das durch unsere freiheitlichen Ein-
richtungen eine beständige Nahrung erhält. Die Be«
grüßung durch dir Kammer der gewählten Abgeordneten
berührt mich besonders angenehm, weil sie der auf'
richtiqe Ausdruck der Verbindung der Dynastie mit
der Nation ist, welche der Hort und die Unabhängig»
keit des Vaterlands ist.» Der König hob in seiner
Rede weiter hervor, er wünsche, dass in diesen festlichen
Tagen der überschäumende Enthusiasmus zurückgehalten
werde und die Nation in würdiger Sammlung die
Kraft schöpfe für das Wachsthum, die Größe und das
Gedeihen Italiens. Die Wahl der Gattin des Kron-
prinzen, die einem tapferen Geschlecht angehört, offen-
bare die Seele des Kronprinzen. Beide Nationalitäten
begegnen sich in jener Vaterlandsliebe, die den Cha-
rakter stählt und das Vertrauen besonders in jenen
schweren Stunden, die großen Völkern niemals erspart
bleiben, erstarken lasse.

Wie man aus P a r i s berichtet, wird durch den
Gesetzentwurf der Regierung über die Zuckersteuer die
Prämie von 16 Millionen auf den Consum und die
Fabricationiüberschüsse vertheilt. Der volle Zoll würde
auf 64 Francs und der Zoll auf den, einen Fabrications«
überschuss bildenden Zucker auf 32 Francs erhöht werden.
Das Project soll durch zwei Campagnen probeweise
zur Anwendung kommen in der Erwartung, dass eine
internationale Verständigung süber die Aufhebung der
Exportprämien erzielt werden wird.

Wie man aus R o m meldet, ist die Mission d>s
koptischen Vicars Msgr. M a c a r i o an den » "
M e n e l i l als endgiltig gescheitert anzusehen. " "
Anzeichen sprechen dafür, dass der Negus über o
Freilassung der Gefangenen nur im ZusannnenlM
mit der Angelegenheit des Friedensschlusses mit Itlum
unmittelbar mit einem Vertreter Köuig Humberts m
handeln will. Man glaubt, dass eine Hauptbedmg"«»
des Friedensschlusses eine für Abrssymen gunM"
Feststellung der Grenze der E r y t h r ä a bilden wer^

Gegenüber den Deutungen, welche die ĝ mel
Verschiebung des Besuchs des Königs Alexanoe
iu C e t i n j e in dem Siune erfährt, dass ^m'̂ y
dem serbischen Hofe und dem montenegrinischen e
Spannung eingetreten wäre, wird auf das bestimmt I
versichert, dass die Beziehungen zwischen den gwann
Höfen die allerbesten und herzlichsten sind. . , ,

Dem «Mi r . zufolge ist der bisherige v " l
gar ische diplomatische Agent in Wien, Dr. S t a ri c' o '
in gleicher Eigenschaft für Petersburg ernannt wom.
wo eine bulgarische diplomatische Agentur « M
wurde. Zum ersten Secretär wurde der Sections
im Ministerium des Aeußern, Russimow, ernannt.

Die «Times» schreiben: Durch die B e w e g M ^
d e r m u h a m e d a n i s c h e n W e l t werden i " ^,
Schwierigkeiten, welche die Ungläubigen bem ^ "
bereiten, neue hinzugefügt und wird die GefM .«^
Wiederholung der Feindseligkeiten gegen die M>,
und möglicherweise der Hervorrufung eines abenna «^
Ausbruchs gkgen dieselben verschärft. Dies niüroe ^,
Aufgabe der Mächte so schwierig gestalten, als ^ ^
einem etwaigen alleinigen Eingreifen Englatw ^
Fall wäre. Es sei ein Unglück, dass die Very°^
lungen mit Russland gegenwärtig nicht flott v""1 ^ n
gehen, aber es wäre doch nicht unmöglich, de» <V h
in nicht officieller Weife, aber eindringlich w" ^

>über die Anschauungen und allgemeinen A b s M
Mächte aufzuklären.

Tagesneuigleiten. ^
— ( S e i n e M a j e s t ä t d e r K a l s e r übe? ^

bosnische A u s s t e l l u n g . ) Se. Majestitt der "
i>mpfieng am 22. d. M. in der Vudapester b°fb"A ^„
Regierungsralh der bosnischen Landesregierung "". ^gs-
Milul i . den Nezirlsvorsteher Rebwih und den ^ ' S ' " ^ „
concipiften Marczel corporativ in Audienz. D>e v ^ ,
statteten ihren Dank fiir die ihnen verliehe"" ^
zeichnungen ab. Bei der Audienz bekundete der ^ ^
neuerlich lebhaftes Interesse für die bosnische n " ^ ^ j
und erkundigte sich über den Erfolg de« A^^ftst
heimischer kunstgewerblicher Erzeugnisf'. Seine ^ ^
zeigte sich über die Höhe der erzielten V?rlaM»> ^
und den sehr lebhaften Besuch, der speciell der v°» ^
Ausftellungsgruppe zutheil wird, sehr befriedigt u " ^
den Bericht, dass Vosnien sich auch bei der Oe,l"» °Mt
Ausstellung mit mehr als vierhundert Thieren
hat, huldreichst zur Kenntnis. l H t ^

— (En tsche idung des R e i c h s g e r ' ^ z ,
Anlässlich der durch den Beamten Ferles bei d " ^ .
schuldencasse in Wien verübten großen Mfraudallo ^ s ,
dem in Pension abgehenden Controlor 3 " " ° »et
mann nach durchgeführtem DisciplinarversaY ^ gl»

! Penfionsbezug entzogen, wogegen der 6 " " ^ Fc""ö
s «listig nicht normal befundenen Controlors, ^ ^ ^
>2eick, eine Klage beim Reichsgericht erhob, " ĉhied-
der am 21. d. M. durchgeführten V e r h a n d l u n g ^ ^
Das ttlagei>egehr<.n wirb

so zutraulich, als wäre er schon die längste Zeit im^
Hause. ,

«Weißt du, ein Thier bringt Leben ins Haus.» ^
sagte Melanie, während sie sich abmühte, den Hund
zum Springen zu bewegen. !

«Ja, es ist wirklich wahr!» lachte Emil und be-
gann nun seinerseits die Dressur, bis Feldmann plötz-
lich laut bellte.

Das war die Sensation des Abends, und beide
blickten einander mit großen Augen an.

«Hast du's gehört?»
«Na, was sagst du dazu?»

Wenn Feldmann ein Tagebuch geführt hätte,
würde er sicherlich dieser ersten Woche seines neuen
Platzes ein besonderes Capitel gewidmet haben, denn er
schien der Mittelpunkt zu sein, um den sich der ganze
Haushalt bcwegte.

Leider musste indts auch Feldmann erfahren, dafs
die Liebe, die sich fo heiß geberdet, nimmer von langer
Dauer ,st. und insbesondere seine Herrin behandelte ihn
bald genug mit kränkender Gleichgültigkeit.

«Bleib' doch liegen, du dummes Thier l . rief sic
oftmals ärgerlich, wenn er übermüthig einhertollte, wie
es junge Hunde zu thun lieben. Ach, das war nicht
das Schlimmste! Auch seine Abstammung wurde jetzt
verdächtigt! ' " ' *

N ^ c k ^ n n ^ ? " ^ u k lachen mir förmlich ins
" ^ ^ » ' 3 ^ ist., erzählte

«Die verstehen eben nichts,» sträubte sich Emil
gegen die bittere Wahrheit, trotzdem er selbst einsehen
musste, dass Feldmann auffallend derb und groß
wurde.

«Nein, frage nur, wen du willst,» erwiderte
Melanie, »bösartig ist er auch und schnappt immer
nach mir . . .»

Allabendlich erneuerten sich jetzt die Klagen über
Feldmann, und als er einst gar die Unbesonnenheit
begieng, Mrs . Gruber in ihre ehrwürdige Wade zu
zwicken, während sie schrubbte, war sein Schicksal end-
giltig besiegelt.

«Ich bitte dich. Emil, schasse mir den Hund fort,
denn ich habe doch nichts wie Verdruss und Aerger mit
ihm!»

«Wie, du willst ihn davonjagen?» rief Emil
betroffen, denn er glaubte kaum seinen Ohren zu
trauen.

«Gewiss wil l ich das, denn der Köter macht mich
ganz nervös.»

«Weißt du, das ist . . . . » Er sprach nicht aus,
was ihm auf der Zunge lag. «Zuerst willst du durch-
aus einen Hund, und kaum haft du ihn etliche Wochen,
soll er wieder fort! Du weißt eben felbst nicht, was du
willst!»

«Erstens wollte ich einen anständigen Hund und
keinen solchen . . .»

«Nun was?»
«Keinen solchen Kettenhund, denn da« ift Feld«

manni»

Unerbittlich Oer,a?l-
Roman von A. Klinck.

(22 Fortfehung.) ^ s ^
Sie wiederholte mit diesen Worten n"5 ^el»

Mutter ihr unzähligemale gesagt, ab^r diel
ihr darum nicht minder vom Herzen. spreD,c

«Du wirst nicht mit der Mutter d a t M ^ c.l!
was ich in diesem Augenblicke berührt y a v ^ ^ t e >

! nie an das erinnert werden, was die f»'!l ^
auf ihren Lebensweg geworfen hat.» , , ^ Ort b'o

! «Und willst du mir nicht sagen. w " s t B <
^ Schatten waren, Onkel Grüner? Was w » ^ B g '
Ich habe in letzter Zeit bisweilen Aer ^„gen ^

^ die du mir hie und da gemacht, " " " «grbe", ^ d
! gestellt. Mein armer Vater ist M g A ' s ^
i Mama hat ihn sehr, sehr lieb gehabt. " ^,«. ^
!lann doch nicht allein imstande gewesen > r , , ,
wie Mama, zur Menschenfeindin zu " ^ ^ch " ' ^s

«Nein, Lora, du hast recht, ^ ^ t t e r , ^ ,
anderes in der Vergangenheit demer ^saw» ^

! allerdings mit dem Tode deines ^ " "> F s
l hängt, aber du darfst nicht darnach ^ ch,e ^ s
' Gott, dass wir soweit gekommen Ntw, ^ t e r . ^
- hörst du. Lora: alles, was dem ^ < . ^
von dir fordern sollte. Erweise ,hr I"" ' ,,„t
ihr zu erweisen schuldig bist!» ^ ä c h e s ^ s d " '
" «Onkel Grüner, ich wollte, d " « r ' N < b^

mir.» sagte das junge Mädchen, ' y " n ^ l M
ihres Begleiters ziehend. «Sol«e ^ . '
ängstigen mich. und ich din le,n « "
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Mtden gsg<nseilig aufgehoben. Die Pensionierung kann
k ! W " ° ' " " Dlenfivernachlässlgung und das Urtheil
°e» "tsciplinarverfahrens nicht gegenstandslos machen.

^ ( C o n f i r m a t i o n d e r K ö n i g i n W i l -
^ e i m i n e.) «m 23. d. M . volmillags legte in Haag
«onigm W i l h e l m i n e da« Glaubensbekenntnis als
" " M b der reformierten niederlänblfchen Kirche ab und
wutde vom Hofprediger in Gegenwart der Königin«
"egcntm, des Superintlndenten und zweier Kirchen-
Hefter geprüft. «Im 24. d. M . hat die Confirmation der
Nsnigln stattgefunden.
kl m ^ ^ ^ S p e n d e deS g a r e n . ) I n Paris hat
"e Verwaltung mit der Vcrtheilung der 100.000 Francs,
^ f ° " 6 „ r sür die Parifer Armen zurückließ, begonnen.
"Us lkder Geldanweifung wi ld ausdrücklich betont: «Gabe
n» Zaren».

— ( E i n e V r u c k n e r . N n e l b o t e . ) Professor
^uclner wurde bekanntlich unter dem Rcclorate des
3n?^ n Dr. Adolf Exner zum Ehrendoclor der Wiener
Nck 'ü promovlelt. Wie die «Presst, schreibt, fchickte
>u, nach Vollendung des fellrlichen Actes der Meister
l u ^ akademischen Senate für die ihm zutheil ge.
nun ^ ^ ^ " i« danlen. Dlefer Aufgabe entledigte sich
un Vruckner in einer rührend unbeholfenen Weife. Nach

>" ' ^n einleitenden Woilcn verlor er in dem Maße den
t > . . ^ Danlssrebe, baf« er öjter zaubernd innehielt.
°uz? " " ° " originellen Einfall half er sich fchließlich
, ß ° " unangenehmen Situation heraus, indem er fagte:
eine ^ " ^ ^ ' ^ " " ^ 2 ^ " " " ^ danlen; wäre
T)., ^7 ^ gel hier. ich würbe es Ihnen fchon sagen.»
fchelk "" ^^ M.ist-rs, in feiner stillen, naiven, be-
U ° ? " Weife gefprochkn, wurde nur von der nächsten
"«««bung vernommen
h - - ( E i n E l e f a n t u n d e i n L ö w e v e r -
^ " n g e r t . ) Wie .Hlas Naroda. berichtet, find in der
Nab» ? " ^ ' ̂ ^ seit einigen Tagen im Parte der Unter-
ein El l " " " b e r g sich befindet, am vorigen Mittwoch
HM ""^ ^^" ^ ^ zugrunde gegangen, wie es

L - " ( E n t f ü h r u n g e ines Ch inesen in
Hl N,!"'^ I m November vorigen Jahres wurde die
o ' 'Ae Negierung von einer Verschwörung unterrichtet,
lvar «5 ^ ^ Ergreifung des Vicelönigs in Canlon
30 c> l." Rädelsführer bcs Complots war Sun.yt»Sen,
bl>d, °^ ' llusUb<nder Nrzt, gcboren und erzogen in
«MzU- l̂uch die Absetzung bcr Dynastie war an-
eln,^ beabsichtigt. Die Verschwörung wurde entdeckt, und
lln,,». ^ " ° " " ° wurden enthauptet. Sun entkam nach
lhin u ! u"d p"ltlclerte bort als Arzt. Er wurde von

beobachtet. Sie fanden aber leine
0 ^ ^ « ' ^ « " . »areifm. Sun lam nun am Iten

Gr«.« «,< ^ ^ . ° " . " "^ " ° h " hl« ein Zimmer in
M s Place. Seit dem vorletzten Montag ist er ver-
funden. Es gelang ih-n aber, einem befreundeten Chi-
"gen die Nachricht zuzuschmuggeln, dass man ihn auf

t ? ^ ^ ^ " ° ^ ^ ' " " entführen wolle. Zwei Chinesen
Mlen ihn am Sonntag auf der Straße angehalten und
°"«higt, mit ihnen in die nahe chinestfche Gefandtschaft
?" sehe«, wo er in ein Hinterzlmmer eingesperrt worden
'' ' ^er Chirurg machte hievon die Anzeige. Die Pollzei-
M d e stellte fest. dafs der Fall sich so ve.halte. und
u ^andtschaft war seither von Detectivs umgeben,
H d!e weitere Entführung Suns zu verhindern. Auf
^ v e n t i o n des Ministeriums wurde Sun freigelassen.

A u a p A ? ^ " ^ " " e l bemerkte dies heute und in diesem
ersch,,,/'^ wo sie. hochaufgerichtet und dadurch größer
^ b« l 5 - 3 " gegenüberstand, nicht zum erstenmale.
Ä b a U ; > / ? . lange gewundert, wie die Stille und
den ' ^ n h e l t diesen Charakter entwickelt hatte, in-
^aren k- 6"!^' dass die eigenen Lehren es gewesen
" " g e b o r t "«gefährl ich weiches Herz und einen
selche w Ü ^"ßmüthigen Sinn in Bahnen gelenkt,
einen r ? ^"'«net schienen, diefes junge Geschöpf
"eh"m >n U,"» und sicheren Weg durch das Leben

^ l c h e m ? " ' ^ ^ " Zeitpunkt gekommen erachte, an
?enntM >,"' ^ " ^ Gesahr für deine arme Mutter,
^nnst ^ ^ . " ^ l h " Seele bedrückt, erlangen
^ i s ' ^ d e lch dir ^selbe nicht vorenthalten, Lora.
?? des ss^'^ bu. nicht an etwas rühren, das.
^'ben muss?" " " ^ " " " willen, unberührt

i n " . ^ w a ? W ^ ° " ' W f t , aber fest gesprochen,
?, ' h " z 8!i Mädchen machte keinen Versuch mehr,
^ t h u n w ^ ^ " ' - ^ e wusste, dass diese/ Mann

Orderte ^ "«s der Mutter Ruhe und ihr Glück

^ > ' a l s ^ " ' ^ ^ hereinkommen, Onkel?, fragte
" ' " und d a s ^ ^ ' " Parke in den Blumengarten

n ^ ' Ich dank. ^ "dhaus vor ihnen laq.
^ 'nanche°l»f.» ' ? " " Kind. Es gibt auch bei mir

'n . ^ k ü s ^ ' ^ u ° rdml . Also - bis morgen!.
A ^ " W n d Lor. °uf d,e Stirne und trat den Heimweg
b . ? Kieswea ' t l ^ ^ ' ^ " ' ^ l l e r als gewöhnlich, den

"le z u f i H . " " ' » ichlenderte, welcher direct dem

(Fortsetzung folgt.)

— ( F e u e r s i c h e r e s P a p i e r . ) E in neues
feuerbeständige« Papier, welches der directen Einwirkung
der Flammen, ja selbst der Weißglut, ohne merkliche
Veränderung zu erleiden, widersteht, wird von eincr
Berliner Firma fabriciert. Das neue Papier besteht nach
einer Mittheilung des Patent- und technischen Bureaus
von Richard Luders in Görlih zu 9b Theilen aus besten
Asbest-Fasern, welche in eine Lösung von übermangan«
saurem Kalicum getaucht und hierauf mit Schwefelsäure
behandelt werden, und zu fünf Theilen aus gemahlenem
Holzstoffe. Da» Gemisch wird dann unter Zusah von
Lelmwllsser und Borax in den Rühr-Holländer gebracht
und in gewohnter Weise seiner weiteren Verarbeitung
entgegengeführt. . ^ c« «e

— ( V u b g e t d e r S t a b t P a r i s . ) Der Parifer
Stablrath ist heute zusammengetreten, um den Vor .
anschlag für 139? durchzuberalh?n. Das Budget der
Stadt Pari« weist an Ausgaben und Einnahmen die
stattliche g'ffer von 326.274,550 Francs auf. von denen
303,014.550 Francs durch dle ordentlichen Einnahmen
und 23,260.000 Francs aus den Anühenfonds geliefert
werden. Obwohl die Gefammtausgaben um 10,463,625
Francs geringer sind, als die für 1896 genehmigten,
weifen die ordentlichen Dienstzweige eine Zunahme von
4,402.711 Francs auf, und das Gleichgewicht konnte
nur durch einen Abstrich von rund einer Mi l l ion an den
außerordentlichen Ausgaben, die aus den gewöhnlichen
Einnahmen beftritlen werben, und durch einen anderen
von nahezu 14 Mil l ionen au» dem Anlehenfonds her-
gestellt werden. Für Verzinsung und Amortisation der
städtischen Schuld sind 115.350.680 Francs erforderlich,
sür Armenwesen sind 33,768.238 Franc?, sür Unter«
richt 26.810.956 Francs eingestellt. Zum erstenmale
übersteigt das Budget von Pa r i s , abgrsehen von den
Anlehenfonds und den Spscial'Ginnahme», die Summe
von dreihundert Mil l ionen. Die Verwaltung verweist
seit einigen Jahren beharrlich auf das stetige Anwachsen
der Ausgaben. Der Seine-Psäfect gibt zu, dafs die
Mehreinnahmen der letzten drei Jahre für die Dsckung
der Ausgaben hinreichen, glaubt aber, dafs der Höhepunkt
der Einnahmen nunmehr erreicht sei.

— ( U e b e r e i s f e l t . ) Chicago wird bald da«
höchste Bauwerk der Welt besitzen. Der neue Eiffelthurm
wird 1200 Fuß hoch werden und soll 800.000 Pfund
Sterling losten, « n der Vasts nimmt der Bau 326
Quadralfuß ein. Der erste Abfatz befindet sich in einer
Höhe von 200 Fuß, der vierte und letzte in einer von
1000 Fuß.

^ — ( D i e E n t g l e i s u n g e i n e s t ü r k i s c h e n
M i l i t l l r z u g s . ) Die «N. f. Pr.» meldet aus
Salonichi, die Untersuchung über bi« Entgleisung des
türkischen Militärzug» aus der Strecke Nisch.Ealonichi
habe eine frevelhafte Urheberschaft ergeben. Der Ver«
dacht richte sich gegen Insurgenten.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e . ) Ve. l. u. k. Apo«

fiolische Majestät haben der Filiallirche zu Oberlolwih,
Vezirl Tscherncmbl, zum Wiederaufbaue des Kirchthurm»
eine nach Beginn des Baues flüssig zu machende Unter,
stützung von dreihundert Gulden aus der Allerhöchsten
Privatcasse allergnäbigst zu bewilligen geruht.

— ( P e r f o n a l n a c h r i c h t . ) Gestern nachmittags
ist mit dem Poftzuge Seine Excellenz Freiherr v o n
V e c h t o l s h e i m , k. und l . General der Cavallerie,
Corps'Commanbant und commandierender General in
Ugram, in Laibach eingetroffen, beim Herrn Landes«
Präsidenten Baron Hein abgestiegen und hat heule früh
mit dem Schnellzuge die Reife nach Trieft fortgefetzt.

— ( ü e b e n s r e t t u n g s ' I a g l i a . ) Die Landes-
regierung hat dem Befitzersfohne Franz Strauß von Hof
Nr. 42 für die von ihm am 16. März d. I . mit
eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung der Mar ia
Kmet, Vesihersgattin au« Podgojzd Nr. 9, vom Tobe
durch Ertrinken die gefetzliche Lebensrettungs-Taglia im
Betrage von 26 f l . 25 kr. zuerkannt.

— ( V e r h e i m l i c h u n g v o n I n f e c t i o n s -
l r a n l h e i t e n i n C u r o r t e n . ) I n der letzten Sitzung
des Obersten Sanittitsralhs wutden auf «nregung des
Hofralhs Braun Anträge in Berathung gezogen, um der
vorkommenden Verheimlichung des Auftreten« von I n -
sectlonslranlh'lten in vielbefuchten Curorten und der hier-
durch verurfachtcn Gefährdung des Curpublicum« in wirk-
famer Weife entgegenzutreten.

— ( D i e E r w e i t e r u n g d e r Z w a n g s -
a r b e i t s h a u s g e b ä u b e . ) Infolge des heurigen Land.
taasbelchlusses wird die oberwähnte Anstalt im nächsten
^ h r e durch zwei neue Aufseher-Wohnhäuser. die an die
bereits bestehenden angereiht werden vergrößert. x,

— ( O a r n i s o n s - N b e n d . ) Samstag abends
fand im Glassalon der Easino-Reftauralion cin Garnison«.
M-nb Natt der den zahlreichen Besuchern einige fchönk,

°,n ^ » n ä » ' < « P °«'»»m ,»m «°..r»«°. d°« »>«le

Die vorzüglichen Leistungen der Kapelle wurden durch
den wärmsten Beifall ausgezeichnet.

* ( P h i l h a r m o n i f c h e G e f e l l f c h a f t . ) Die
Samstag abends im Saale des Hotels »zur Stadt
Wien» von der phllharmonifchen Gesellschaft veranstaltete
Gedenkfeier an die vor fünf Jahren erfolgte Eröffnung
der Tonhalle war mit eine« Ereignisse erhebender Nrl
verbunden, indem die Direction Veranlassung nahm, jene
Gi>sellschafl«lehrer, welche länger als 25 Jahre der
Anstalt ununterbrochen angehören, sowie den verdienten
Vereinscasfier durch ein sichtbares Zeichen der Anerlen»
nung auszuzeichnen. Per Abend bot außerdem eine un»
gemein wechselreiche Vortragsorbnung, die in angenehmster
Anregung die zahlreichen Gcifte bis in die Morgenstunden
fesselte. Raummangels halber berichten wir morgen über
den Verlaus des Abends. Eine unangenehme Ueber-
raschung warb sehr vielen Gästen dadurch bereitet, das«
schwere, ölige Tropfen, die offenbar von aufgelöstem Färb»
stoff herrührten, von der Decke auf die Ahnungslosen
hcrabfitlen und die Toiletten einer stattlichen Anzahl von
Damen und Herren geradezu ruinierten. Wir enthalten
uns jeder weiteren Bemerkung, empfehlen aber dem
Hotelinhaber dringendft, vor jeder wlileren Benützung
des Saales denselben entsprechend herstellen zu lassen.

— ( M a n g e l an A r b e i t s k r ä f t e n . ) Die
äußerst ungünstigen Willerungsoelhältmsse b?s Monats
October vertrieben in den lthlen Tagen nicht nur die
Schwalben, sondern auch schon bei 150 italienische Ar-
beiter aus unserer Stadt. Infolge dessen sind die Maurer-
arbeiten bei manchem neuen Gebäude bereits stark ins
Stocken gerathen. Hoffentlich wird min die Frühjahrs-
monate 1897 gründlicher in Anspruch nehmen, als die«
heuer der Fall war. x,

* (Der gestr ige S o n n t a g . ) Nach der schier
endlos langen Regenzeit endlich der erste schöne Sonntag,
endlich einmal ein freundlicher H mmel und Sonnenfchein
und fiöhliche Gesichter, wohin man auch immer sehen
mochte. «O du llarblauer Hammel, wie bist du so schön!»
Die ftöhliche Stimmung, die in diesem vollslhümlich?«
Liede so glücklich zum Ausdruck«? kommt, ergriff übrigens
nicht nur den Z-ilungsschreibel, sondern auch zahlreiche
ander,», die der h-rrlich? H'rbfttag g-stern förmlich üder«
raschte. Und welchen eigenthümlich?«, fast melancholischrn
Reiz bietet nunmehr das absterbende Laub in seimr
wunderbaren Farbenmischung der Landschaft! Ja . die
Natur, deren Wandlungen unabänderlich sind. ift immer
schön, am schönsten und ergreifendsten vielleicht zur herbst«
zeit, denn da erfreut sie uns ebenso innig wie in den
harmlosen Kindertagen. Die prächtige Witterung gab
natürlich der Bevölkerung den lang erfehnten Unlafs, auf
ein paar Stunden die Arbeit«, und Geschäftsforgen ab«
zufchütteln und felbft die sich sonst mühselig und beladen
dünken, entledigten sich wenigsten« an de« gestrigen Tage
rasch und froh ihres Joche«. Vs wimmelte nachgerade
von Spaziergängern und Kindermädchen, welche die ihnen
anvertrauten Kleinen in« Freie führten. Da aber der
Menfch in feiner Qual Sonntag« auch darüber denkt,
«wo man einen Guten schenkt», war die Umgebung nicht
minder das Ziel von zahlreichen Unternehmungslustigen,
die sich nicht allein mit den Schönheiten der Natur,
sondern auch mit dem grünblichen Studium ihrer Pro-
ducte befafsten. Jede Zeit hat eben ihre A r t .

* ( H o c h w a f s e r s c h ä d e n . ) Au« Rabmannsdorf
wird uns berichtet: Infolge der gegenwärtig anhaltenden
Regengüsse find namentlich i « Gebiete der Wocheiner, Save,
wo am 20. d. ein wollenbruchartiger Regen niedergleng,
mannigfache bedeutende Wasserschäden zu verzeichnen.
Sämmtliche Gewässer daselbst find au« den Ufern ge-
treten und haben das umliegende Terrain überflutet,
wobei insbefondere die unter Wasser gefetzte Landes-
fowle die Vezlrlsftrahe ziemlich beschädigt wurden, so das«
der Verkehr « i t belabenen Wagen unmöglich »st.
Die Lanbftrah' ist an zwei Gtellen sogar theilweise
abgerutfchl. Die Glücke bei Wocheiner>Vellach wurde der-
art beschädigt, das« fie für den Wagenverlehr abgesperrt
werden mufste. Die Brücken bei Hasero (Abfluss de«
Veldeser See« bei Seebach) und Z llach sowie diejenige
bei lkorito wurden ebenfalls mchr ober weniger hart mi t .
geiwmmen und ein weiterer Schabe auch dadurch ver-
ursacht, das« von den dem R.'ligionsfonde gehörigen Säge«
werken an der Wochelner-Save Sägellötze und Vcelter,
von denen ein großer Theil nicht mehr eingefangcn
werden konnte, weggefchwemml wurden. I n der Ort-
schaft Althammer rif« der Moftnicabach von den
WM Rrligionsfonbe und dem Besitzer Johann Zmilel
gehörigen Wasserwerken die Wchranlagen weg und dürfte
der hiedurch verurfachten Schabe circa 1500 Gulden be-
tragen. I m Gebiete der Wurzner-Save find namentlich
die durch Aseling fließ nden, vom Mirzaberge kommenden
Wilbbäche angeschwollen und haben, da sie zur Save
durch die Eisenbahndurchlüsse nicht rasch genug abstießen
lohnten, die W?ge in Assling überschwemmt und
beschädigt. Die Save srlbst lft theilweise aus den
Ufern getreten und hat den N sitzern Thoma» M a r l ^
in Assllng Nr. 40 und Anton Rlkelj von dort N?. 55,
durch Abreißen eines Thales ihrer U'erwiesen und Aeck«
einen Schaden von ung fähr 50, beziehungsweise 100 si.
verursacht. Auch in andern Gegenden de» Vezirtt ^oll
da« Hochwoff r bedeutenden Schaden verursacht haben,
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doch liegen dieifalls noch leine positiven Daten vor. Da
das Wasser im Fallen begriffen ist, dürste vorläufig ein
weiterer Schade nicht zu brfürchten sein und wird an
der Wiederinftandsthung der Straßen und Brücken eifrig
gxarbeitct. —r.

— ( M i l t ä r . V e t e r a n e n . C o r p s . ) Nm
25. d. M. erschien eine von dcm Commandanten Georg
Mihaliö geführte Deputation de« lrainlschen Mili lär-
VeteraneN'Colp« vor dcm Herrn Landespräsidenten Varon
He i n , um demselben das Diplom als Ehrenmitglied de«
Vereirs zu überreichen. Mi t herzlichen Worten danlte der
Herr Landesptiisidenl der Deputation und dem ganzen
Corps sür die Elnennung zum Ehrenmilglitde und
sür das ebenso reich als geschmackvoll ausgeführte
Diplom und betonte derselbe, dass er sich wahrhaft
zur Ehre rechne, einem Corps als Mitglied anzugehören,
welche« ftet« die Gefühle der Treue und Anhänglichkeit
an das Allerhöchste h?»rschethaus gewahrt, gepflegt und
hochgehalten habe und dessen Mitglieder wiedecholt durch
Thaten von ihrem echl österreichischen Patriotismus Zeugnis
ablegten.

— ( E r n e n n u n g ) Der Herr Finanzminifter hat
dcn Cvidcnzhaltungs »Eleven Josef K o r l h k y zum
Eoid?nzhaltungsgeomcler zweiter Class« mit dem stand«
orte Rudolsiwert ernannt.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Wenn ein
Drama in unseren Verhältnissen zweimal nacheinander
ein dicht besetztes Hau« erzielt, so «uss es, von sonstigen
Umständen abgesehen, schon sehr gut gegeben werden.
Wir stehen nun nicht an, die beiden Aufführungen der
«Maria Stuart» als geradezu glänzend zu bezeichnen.
Man kannte seine Rollen, dass man füglich auf die
Hilfe aus dem Sousflemlaften hätte verzichten können,
und man spielte mit Lust und Liebe wie selten je. «Maria
Stuart» hatte lange auf eine Aufführung im slooenischen
Theater warten müssen. Dafür erschien fie nun in einer
For», deren wir nur « i t Anerkennung gedenlen lönnen.
Fräulein T e r ö o v a halte bisher keine eigentliche Ve-
llgenheit, ihr Können zu bethätigen; als Maria Stuart
leistete sie Außergewöhnliche«. Die große Scene mit
Elisabeth kann die Htldin sehr leicht zu Uebertreibungen
hinreihen; Fräulein Tclöova nun knickte weder vor der
englischen Königin zusammen, noch steigerte sie ihren be«
leidigten Stolz bis zu« Uebermaße. I h r Abschied im
letzten Acte gestaltet« sich infolge ihre« edlen, innigen
Spieles zu einer scene von packender Wirkung.
Das begeisterte Publlcum rief die vortreffliche Dar-
stellerin oft und oft vor die Nampe, eln Umstand,
der am besten von der szacten Leistung der Heroine
spricht. Wir unserseits «üssen noch den enormen Fleiß
betonen, « i l welche« fich Fcäulein Terjova ihre
große Rolle ang eignet hatte. Für je««nd, der eine
Sprache noch nicht vollständig beherrscht, ist es leine
leichte Aufgabe, so zu sprechen und zu spielen. Die
sympathische Erscheinung der Darstellerin und ihre präch»
tigen Roben thaten da« übrige. Frau Da n i l ova als
Elisabeth bekundete an manchen Stellen eine ganz eigen-
artige Auffassung. Namentlich glückliche Momente halte
sie in der großen Scene mit Fräulein T e r i o v a und in der
Scene, wo Elisabeth da« Todesurtheil unterzeichnet. Frau
Danilo hat die löbliche Eigenschaft, sehr deutlich zu sprechen;
Überdies ist ihre Sprechweise scharf pointiert, charal»
teriftifch. Die Darftell'rin lieferte eine elegant auftretende
Elisabeth und verstand es auch, durch exacte Mimik die
verschiedensten Nffecle deutlich zu veranschaulichen. Auch
sie trug schöne Toiletten, welche hohe Aufmerksamkeit erregten.
Sehr angenehm überraschte uns als Kennedy Fräulein
O g r i n i e v a , die zum erstenmale in einer u«sang«
reicheren Rolle austral. Die Darstellerin hat offenbar viel
Talent und viel Temperament, ist also eine schätzens-
werte Kraft der slovenischen Vühne, eine Kraft, der in
der Folge wohl ölters Gelegenheit gegeben werben Wird,
mit so viel Erfolg wie in der Rolle der Kennedy auf«
zutreten. Befanden fich alfo die weiblichen Rollen durch«
wegs in guten Händen, so war die« mit den männlichen
kaum minder der Fall. Von Herrn I n e mann find wir
es schon gewöhnt, dass derselbe die verschiedenartigsten Rollen
als ein echter Künstler »eistert; seine schars gezeichnete
Figur des Vurleigh kann er getrost zu all den übrigen
rechneu, durch deren tadellose Wiedergabe er fich längst
die Achtung des ganzen Theaterpublicums erworben hat.
Sein zielbewusites, ernste« Streben bethätigte sich auch in
der ganzen sonstigen Votftellung: Herr Inemann hat
tben aus dem ihm zur Anfügung stehenden heterogensten
Personal ein Ensemble geschaffen, da« fich kühn auch an
schwierige Ausgaben wagen kann. Der Lticefter des Herrn
D a n i l o zeichnete sich durch die diescm Darfteller eigene
Eleganz des Auftretens aus und fesselte uns insbesondere in
der lctzlen Scene, wo er thatsächlich Vortrlffliche« leistete.
Herr Danilo hat vitl Begabung, die freilich am besten
hervortritt, wenn er, wie in diesem Fall,, seiner Rolle in
mnemonischer Beziehung vollständig sicher ist. — Eine
sehr anerkennenswerte Leistung bot Herr V e r o v i e l
als Mortimer; sehr brav spielttn auch die Herren
P e r d a n und L o v s i n ihre kleineren Partien. — Man
mus« an solchen Vorstellungen, wie es die beiden «luf«
ä « ^ ? ^ " ^ ° " ° Ttuait. wa«n. seine helle

los anzuerkennen. Dieses Umstands schien sich auch das
ganze Publicum bewusst zu sein, denn die Hauptdarsteller
wurden oft und ost hervorgerufen und durch rauschenden
Beifall ausgezeichnet. — n —

* (Deutsches Thea te r . ) Der üppige Blüten«
strauß unmuthiger Melodien aus «Wa ldme is te r»
entzückte neuerlich bei der gestrigen Wledlrholung der
reizenden Operette das zahlreich erschienene Publicum.
Die Vorstellung gieng frisch und lebhaft vom Stapel, die
Künstler waren trefflich ^disponiert Uüd gelaunt, die
Zuhörer nicht minder. Die bekannten Lieblingsnummern
wlnden stürmisch zur Wledeiholung verlangt und die
trefflichen Künstlerinnen Fräulein S e y d l und R e g a n
durch rauschenden Beifall geehrt. Groß« Anerkennung
erfreuten sich weiter Herr L e r c h e n f e l d , der mit seiner
brillanten höhe krustige Wirkung erzielte, Herr T r a u t -
mann und Fräulein R e i n e r . Volles Lob gebürt
schlilßlich den in kleineren Partien Beschäftigten, F'äulein
P e r l i n g e r , den Herren R a m h a r t e r und V e l g e r ,
dem Chor und Orchester. ^.

* ( A u « dcm P o l i z e i r a p p o r t c . ) Vom 22. auf
den 23. d. M. wurden zwei Verhaftungen vorgenommen,
und zwar eine wegen Veltelns und eine wegen Vaclerenl.
— Von 23. aus den 24. d. M. wurden vie»z hn Ver«
Haftungen vorgenommen, und zwar elf wegen Vetteln«
von Hau« zu Hau« und drei wegen Vacierens. —r.

* ( G e n d a r m e r i e « P o f t e n f ü h r e r über -
f a l l e n . ) Am 18. d. wurde der Poftenführer des k. k.
Eenbarmerie«Poftencom«andos in Munlendorf, Vczirt
Ourlseld, Namens David Modic, von mehreren Burschen
au« diesem Orte überfallen und schwer verüht. —r.

— ( F r i s c h g e f a l l e n e r Schnee.) Die Steiner
Alpen find « i t frischem Schnee bedeckt, der tief ins Thal
hinabreicht. x.

— ( Z u r I a g d f a l s o n 1 8 3 6 / 9 7 . ) Die Er«
gebnisse der heurigen Iagdperiode in den verflossmen
sechs Wochen stehen hinter jenen des Vorjahr« weit
zurück. De« entgegen sind die Preise der Verhältnis«
mäßig wenigen auf den hiesigen Markt gebrachten
Ezemplare Wilde« hoch gegriffen. E« find wenige behaarte
sowie btfilberte Stücke zu s<>htn, aber —theuer find fie doch,
wie eben die meisten Leben««ittel in unserer Stadt. x.

— ( S e l t e n e s W i l d . ) I n den letzten Wochen
wurden aus den nächstgelegenen Hutweiden um Gottschee
mehrfach Rinder von einem Raubthiere zerrissen, da«
«an anfänglich für einen Bären hielt, obschon es nicht
den Gewohnheiten de» Meister« Petz entspricht, fich lebende
Beute vo« freien Felde zu holen, am wenigsten in der
gegenwärtigen Jahreszeit. Kürzlich wurde nun von eine«
Forsthiltlr au« Scherenbrunn der vermeintliche Bär als
ein Luchl erkannt, der fich auf irg?nd eine Weise aus den
kroatischen oder slavonischen Wäldern Hieher verlausen
haben «ag. Er zeigte fich auch in der Pöllander und
Tschermoschnitzer Glglnd, wo er seine Opfer unter den
weidenden Rindern suchte. Jäger und Iagdfreunbe sind
eifrig hinter de« seltenen Wilde her, haben aber bis jlht
leinen Ersolg zu verzeichnen. Die Luchse, ble flüb/r auch
in den Gollscheer Walbungen arg hausten, find seit den
Vierziger Jahren daraus verschwunden.

— ( « i n M o r d i n V o l o s l a . ) Am 20. d. M.
abend« wurde in eine« Parterrezimmer des Gasthaus?«
«^1 moliw vsräs» in Volosla der 28jährige Modelleur
Anlbrogio Reali aus Puria vo« 37jährigen Stuccateur
Cesare Pizzirelli au« Ro» durch einen Vliletftlch in den
Kops ermordet. Pizzirelli nebst zwei anderen «rbeitern,
dem 23jährigen Maler Josef E-ppa au« Trieft und
dem 29jährigen Stuccaleur Josef Vlnba aus Gavriera,
die an der Blutthat betheiligt fcheinen, wurden verhaftet,
gwlfchen Plzzlrelli und Reali bestand ein alter Hass.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Der H?rr Bürger«
meisttr Ivan H r i b a r ist am 23. d. M. auf zwei
Wochen verreist und hat fich zunächst nach Wien begeben.

— ( V o m Thea te r . ) H?ute geht als erste
Classllervorfttllung der deutschen Vühne in di-ser Saison
Schillers unsterbliche Dichtung « D o n C a r l o s » in
Scene. Die Eintrittspreise find beträchtlich ermäßigt.

Ueueste Nachrichten.
Budgetausschuss.

W i e n , 24. October.
Der Budgetausschuss erledigte eine Reihe von

DringlichtVitianträgfn in Nothstandssachen und nahm
in fortgesetzter Budgetdebatte das Capitel «Stempel,
Taxen, Gebüren und Lotto» an. Finauzminister
Dr. v. B i l i n s k i erklärte, die Regierung beabsichtig'',
das Gesetz, betreffend die Gebürenreform, vor Ablauf
des Jahres 1897 einzubrina/n. Betreffs der gewünschten
Aufhebung des Aitungsstempels bemerkt der Minister,
er sn persönlich ein Gegner des Z'itungsstempels, bitte
aber zu berücksichtigen, dass es sich um eine Ein.
nähme von 2 Millionen handle. D!e F age der Auf»
Hebung des Lotto werde von der Reg'erung eifrig
studiert. Der Minister hofft, bei Verhandlung des
Budgets 1898 eine Vorlage einbringen zu können, in
welcher der Verfuch gemacht wird, der Tendenz der
Aufhebung des Lotto bis zu einem gewissen Grade
entgegenzukommen. Die Verhandlung des Iustizbudgets
hat sodann begonnen.

Veim Iustizetat besprach Iustizminister O"s
G l e i s p a c h die Frage der Einführung der neue"
Civilprocessordnung. Bei der Lösung der Sprache"'
frage sei der wichtigste Gesichtspunkt das Festhakn
an dem Grundsatze, dass in smier Heimat l ^ r "̂
seiner Sprache gehört werde imd in dieser die ^
ledigung bekomme. Btreffs der Reform des S ' " '
gesetzes hab? sich cine Commission unter seinem V o ^
gebildet; über den Zeitpunkt der Embriugunq des^"
wurfs taun sich der Minister noch nicht änß rn « ^
treffs der Reform des Pressgchhes sei eine die tn '^
gendsten Reformpunlle enthaltende Novelle be eilsaus
gearbeitet; wcnn dieselb) bisher nicht eingebracht «MV,
liege der Grund darin, dass er die momentanen ^
Hältnisse als dieser Reform wenig grdcihlich erachte'
müsse. Es müsse v'elmehr angestrebt werd"!. °°
Pressgesctz in seinem ganzen Umfanqe einer ̂ e ^
zuzuführen und hoffe er, dass durch g^nst'itiges «".
gegenkommen ein den modernen Vedürfniss'N der M i
entsprechendes Werk geschaffen wird. ^

Betreffs der vom Abg. Gr?gor<!ic g ^ ^ e n "' '
frage wegen Erbauung von Gerichtsgebäuden in lV,
und Karfreit theilt der Instizmimsw mit. dass
das elftere Gebäude schou 145.000 f l . eingestellt u^
die Beiträge über die Erwerbung ciues entsprechen"
Grundes zur Unterschrift bereit feicu, so dass m>t ^
Vaue in abs hbarrr Zeit begonnen wecd n könne ^
Klirfreit feien Verhandlungen im Inge m,d der M ' ^ ^
weide Sorge tragen, dass sie nicht m!t ganz 9" ' "^ , ,
befürchteter Härte und in der von dem genau
Abgeordneten getadelten Weise geführt we>d?n. ^
Minister co,lstatieit die nummerische Abnahm
Confiscationen und sichert allen an ihn herangettet
Anlegungen die grüßte Bach ing und M r d i M I ' ^

Gegenüber d.r Aufrage des Abgeordmten P" " ^
inbetreff der Strafanstalt Laibach erklärte der V ^
Minister, dass die Aushebung dieser Strafanstalt pe"
war, als er sein geglnwättiges Amt angetreten 1
Er könne sie imr gutheißen, da er in "ner '"ly ^
Dienststellung die' sanitälswidrigeu Behältnisse " ^
Anstalt kenneu zu lernen Gelegenheit hatte, wo ^ ^ ,
culose'Epidemien nicht selten waren. Die w^ter^' „
sügungen über das ehemalige Austaltsgebällde ^ ^ N
der Finanzverwaltung zu, und er werde die v o r M ^ z
Wunsche dcher dem Herrn Finanzminister zur Ken
bringen.

Die Vermählung des Prinzen von Neapel-

Die CiviltralMlig des Prinzen von Neap" ' ^
um 11 Uhr 20 Minuten im Vallsaale des O"N .̂
statt. Die Volksmenge acclamierte den HochM»«"
enthusiastischer Weise. «^ap^

Die kirchliche Trauung des Prinzen v ° " / ^ l M
mit der Prinzessin Helene fand in der Klrcye ^ „ f
Klaria äe^Ii ängsli statt. Der Hochzeitszug " " ̂ ße"
dem Rückwege nach dem Quirinal uon einer u
Volksmenge begeistert acclamiert. Hlnine!^

Der König unterzeichnete eine Reihe von ".,^ische
Decreten, welche sich auf gemeine, politische, M
und finanzielle Delicte beziehen. , beaa^c

Der Prinz und die Prinzessin von Neap" ^ «us
sich am 25. morgens um 10 Uhr ins Pantheon, ^ 1
das Grab Victor Euumnels einen Kranz "^ ^ r ich^
Blumen niederzulegen. Sie wurde» von« u ^e»
minister Gianturco, dem P>.äfecten, a " ° " ' vere""
Beamten und dem Präsidium der Veteran ^, ;„
empfangen. Das Prinzenpaar schrieb s'"s gzerlasî
das Gedenkbuch ein. Beim Eintritte und b " " ^
des Pantheons wurde dasselbe lebhaft acclan

Hlelegratnine. ^ „ M "
Wien, 25. October. (Orig.-Tel.) An ' ^ t e ^

Linien der Staatsbahnen und der " " " , „ ^ 1 j '
triebenen Privatbahnen ergibt sich pro A ^ s o n e N " '
bei einer Minderfrequenz von 4N.97» ^ M
Einnahmenausfall von 410.631 fl. und "A ^ e i n " ^
b^förderung von 800.071 Tonnen eme ^ ^ e ' N ' H
von 780,777 fl., so dass im tl«nzen e.ne ̂  " ^ O'^
von 370.146 fl. resultiert. Vom 1. Iann ' G.salB
September 1896 ergibt sich als sinanz'^ st
ergebms eine Mehreinnahme von ^ ^ ' « ^ den ^ . ,

Salzburg, 24. October.(Ocig-Tel.Ve' . ^ D

tigswahlen im Großgrundbesitze w u ^
lisch-Eonservative und zwei Deutsch-Eon,n^ ^ ^ . ^
auch ist e ne Stichwahl zwischen zw" .
servatwen nothwendig. . ^ .s) He»te ,̂ it

Schwerin, 24. October. ( O r ' g ' " ^ ^ ^ „ r g ^
die Tlanung d s Erbgrohherzogs von " ^ . „e r ln
der Prinzessi-, Elisabeth von Mck'env" u
Anwesenheit k s deutschen Kaisers M . . ^ r ^

Sofia, 25. October. (Orig.-T") Sto^. , „et " '
gress. meldet, wird
nächst eine Ruudrcise ins Innere dls „ ^ oe ^,,
und bei di,ser Gelegenheil das p ^ « ,.^r . ^
gierm g entw ckeln. - Einige ander. ^ M 0
gseichfalls verschiedene Provinzstadte z»
besuchen.
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Neuigkeiten vom Büchermarkt. s
^ " I ' ^ > — Vuugartz, Farbige Kaninchcubilder, fl. 2 16.
. Helden, Muster.?Itlas fur Industrie und ituuftgewerbe,
N '?« ^ ' ^ ' " E!chle, Ernährung uud Pflege des Kindes,

y"l-n ^ ^ " ^ l iürger l iche Gesetzbuch, 15. Aufl.,
N 4 ^ ' ^ Schuster von N o u o t t , Oestcrr. Ciuilproccfsrecht,
n^ ^ N e u m a n n , Das Verfahren nach der Civilprocess-
""Ming, fl. 1 50. — S t u b e »rauch, Comineutar zum österr.
,"U"llchw Geseybuchc, 7. Nufl,, Heft 1., fl. - ' 5 0 . - H a r t .
^ °N". Kategorienlehrc, fl. 7 li0. — V u d w i n s t i , Erkenntnisse
^ i. l. Vmualtuugsgcrichtshofes, XIX. Bd.. 2., ft. 4-80. -
vt l lde. Die Schule des Vautcchnilers, I. Heft, ft.--30. -
" " u n e r , Grundriss der Gesteins, uud Vodeulunde, geb. ft. 7-20.

A ! s ° ^ ' Zemente dcr Vultswirtschaftslehre. 3. Aufl., fl. 1 - b0.
^ WNdenbruch, Der Zauberer Cyprianus, fl. 1 80. —
, ^ 9 l » H a r t t u « g , Die Heere und sslotteu der Gegenwart,
9^°-' ged. fl. 9 '—. — Fehlanbs Ingenicur-Kalender 1897,
M . l e , fl. 1 8«. - M ü l l e r , Der lranle Hund, geb. fl. 1 ' 50. -
W ^ < ̂  Training des Pferdes, geb. fl. 3 - 60. — W a c q u a u t .
^ . ^ k l l e s , Die Hüttcnjagd, fl. 1 50. — E u l e f e l d , Das
«!n l ' ^' ^ ^ - ^ Uucas, Vorlagen zum Zeichnen von
n i""'plä>lcn, geb. fl. 1 80. - S p i e l h a g e n , Zum Zeitvertreib,
>,. ,s', ^ Da hu, Vom Chicmgou, st. 3 «0. — B a a s , Die
'"NllMteu der Niere uud Harnblase, st. —-90. — H a g g a r d ,
us mierforschte Laud, fl, 1 80. — A n z c n g r u b e r . Der

n ,"'>"nl)of. fl, 1 80. - M c d i u g , Aus vergaugcucn Tagen,
sl 3«n ^ ' ^ " " 6 von V i l l o w , Vriefe uud Schrisleu, II.,
T»^,. ,' ' - ^iedebur, Lehrbuch dcr mechanisch.mctallurgischen
2 « ? ^ ' 2 Aufl., I.Liefg., fl. 3 60. - P a y n e s Eouver-
U'°7'^Wtou, geb. fl. 1 50. — A u z e n g r u b c r s gesammelte
fl y . : , / "lefg-, fl. — 24. — Rofegger, Das ewige Licht,
lie " ^ ' " Vorräthig '" J g . v. K l e i u m a y r <K Fed. V a m -
^ ^ B u c h h a n d l u n g in Laibach.

Augclommene Fremde.
N,n o. ^ ^ ° " Stadt Wicu.

Dr i / . . ' "clober. Ritler von Langer, Privat, s, Gemahlin;
Eud,?« <5 ^°" Etaiuhauser, Advocat; Setz, l. l. Oberbauralh;
Lnnan/ ^ k l . Kircheubergcr. Stcru, Bum, Hautz, Klug, Müh.
^ «« n Oresuig.Kflte..Wicn.-Rahue, t. l. Notar, Ill..sseistritz.
^otar Ä ' '' ̂  ^«.-Adjunct, s. Frau, Kirchberg. — Kolsel, k. l.
Neum°r,„ ' " I ° ^ r . Kfm., Graz. - Hofbauer, Holzhäudlcr,

N. « ^ ^edö, Kfm,, s. Frau, Budapest.
^ NMl October. Visnilar, f. l, Landcögcrichtörath, Neifnitz.
Cterns.i!?'^ l. u. l. Hauptmauu, Klagcufurt. — Reich. Wallel,
^!n, ? ' . 5 ^ ^ ' ^ i e n . — Szanto, Ksm., Budapest. — Koiistam,
^olt's'ck? ^ ^ Stollel), Kfm., Prag. — Casper, Handelsmann,
^ l l ic i la! ^ Schutt, Nealitätenbcs., s. Gem., Sagor. — N.dcljlo,
-- 3N, ^ ' ^aibach. — Herbst, Coutrolor, s. Frau, Steinamanger.

" " " . Kfm., Miiuchcu. l

Volkswirtschaftliches.
üalbach, 24. October. Auf dem heutigen Marlte siud er>

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Stroh,
12 Wagen mit Holz.

D u r ä l s c k n i t t s . N r e i l e .
V»t.< Mgz,- Ml»,- Mn,,.
ft,,lr. N!rr, N , r r ' fi lr,

Meizeu pr Meterctr 7 80 8 — Butter pr. Kilo . . — 7 5 - -
Korn » 6 20 6 50 Eier pr. Stül l . , - 3
Gerste . 5^50 5 50 Milch pr. L i ter. . - 10 — -
Hafer » 6>50 6 50 Rindfleisch pr. Kilo - > 6 4 — j -
halbfrucht » - 5 j — Kalbfleisch » 62
Heiden » 8 50 8 50 Schwciucfleisch » 62
Hirse » k 50 6 50 Schöpsenfleisch > 36
Ki'furuz » 5 20 b 60 Hähndcl pr. Stück — 40
Erbäpfel 100 «ilo 2! — Tauben ' 15
Linsen pr, Hclwlit, K)!- Heu pr. M.-Ctr. 2 40
Erbsen , 10 - ! - Stroh » . . 5 1 0
Fisolen . 9 - Ho^z, harles pr. I
Rinbi-schmalz Kili> - 9 0 1 — «laftes 7 ^ 2 0 -
Schweineschmalz » — 74 — weiches, » 5
Speck, frisch . - 7 2 Weiu,roth.,1l)0Lil - 2 4 -

- ftfiaucbir» » 70 - - wci^r , » — 30!

Äietcorologische Beobachtungen in ^aibach.

y . 2 U. si ' 731 "b 14 0 SSW^nähig halb bewölkt "
" 9 » Nt>, 7 3 5 2 7 9 SO. mäßig heiter

? U . M g . 7 3 7 5 7 2 SO. schwach halb bcwöllt
25. 2 . N. 7 3 6 0 1 0 6 S M . fchwach heiter 0 0

9 , Ab. 735 6 5 4 < SO. mäßig heiter
26. l 7 " u ' M s s 7 s 7 k ' 6 ^ i " i ^ 4 ' " " O . fchwach ^ Nebel 0^0

Das Tagesmittel der Temperatur von, Samstag und
Sonntag 11 3° uud 7 7 " , beziehungsweise um 2-4° über uud
1 0 unter dem Normale.

Ve,antworllicher Redacteur: Jul ius O l ) M « I a n » j c h o w s ^
Nitter von Wissehral,

, ?i».vvv « r o n e n l,t oer Haupttreffer der großen I n n s » ,
bructVr 50 lr.'Lotteric, welcher niit nur 20"/„ Vibzug b a r aus.'
gezahlt wird. Wir machen uusere geehrte» Leser darauf aus. ^

' lucrlsam, dass die Ziehung bereits am 7. November stattfindet, j

<Fanöestheater in Aaibclch.

18. Vorstellung. Außer Abonnement. Gerader Tag,

Montag den 26. October
Vorstellung zu ermähiate« Preise«:

Hon Carlos, Infant von Spanien.
Schaufpiel in 5 Aufzügen von Friedr. v. Schiller.

Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

19. Vorstellung. I m Abonnement. Ungerader Tag.

Mittwoch den 88. October
LchausPiel'Neuheit!

Noth kennt kein Gebot.
Schauspiel in drei Auszügen von Dr. E. Jenny.

ILj^ipuiajuiukjj i l Apotheke Trnkfrozy, Wien V #

p^Ä^Ci^ Doctor v. Trnkoczys

|M|y|il Balsam |
/MMpBPJjBJBqftv m. nebenstehender Engel- W
\~yBBffl/ffl£ffll3k\ Sohutzmarke, welche
3 H ^ E ^ ^ ^ ^ 7 * ^ M i \ behördlich geschützt ist. j3
ÖBtif^y ° ^ i Kraft und Wirkung P
W^JulfM r^?2 \fu dieses uralten VolksheiJ- %
^a£y*W\ - j £?; /gj mittels sind bekannt. AJs **
WvMk *** Ž~ JšJ Magentinotur etc. «<
m\sJ!)?\pQtm"/'y\ schleimlösend, abführend,
.fl^VffflrfclreM" Appetit erregend, stärkend ^
^aBBBflHbwjjä! Fällen mit gutem Erfolg ö

M M M J] | J)^^^^M^1MZII11111MM erprobt. ^
1 Flasche 10 kr., 12 Flaschen 1 n., C Dutzend E

franco Post nur 5 fl. j"1

verkauft und versendet mit umgehender Post nach d
allen Richtungen der Welt die 2

Apotheke Trnköczy in Laibach "
neben dem Rathhause S

wohin ausschließlich alle Postbestellungen zu richten
sind. (3860) 8

Apotheke Trnköoxy in Oraz O

Course an der Wiener Börse vom 24. October 1896. n^ ^ 0^«« LoursbiMe
V/^«lllNts.Anl»!)»«. «i'cld Wal,

»er/U'l'ch''»«entr <„ Note»
' " ^ ? . °"."""" - - - lNl-ia 101-3«

""« v»z I imner-Inl ! lUI 15 101 »ü
^°,^.,'' ,< "Pr!l°Osl»her ,0,01, ,»<..i^,
>«<!«" "/. «"»"«""«. «ü.» N. , . » I l ! ^ . , "

>Hr b«/.. „ Fäustel ,!><» ,. l A A i t « , ^

;»/" ^eft, «oldisnte, struerfrel i2l>85 122 02

i vt", »lmt!> i» Nronlnwäyr.,
^ ^"srel fi»s!i<„»tlli)ncn«°!». i n l 20 10,-4«

"">- dtn. p>>r UMmo . , 101 1b 101 «5

'chleibnngen.

H"Z°hn '« G..steucr,ie.

M N'-Vh.Vc.hn in Silber

u,z,,un "."''"lw,stl>nen..40<>
" ^ - > - ^ ' " l,r, Nmn. . 99-80 lUN'Sc

»i!fld Ware
Vom Gtaatt zur Zadlnn»

z Übernommene V i l l n b . ' P r l o i . '
, vbl lonti l lNtn.
>̂ «tlilnbsthbahil «lXi u, »<>lX> M .
>> sär 200 M , 4"/,. 1,e-S0 l l ? »0
- Vülnbclhbnhn, 4<>0 ».»««N Vl.

W» M, 4"/c> 121-- 121-75
5 ffrcmz Ills»'!,»^., <t!N, 1«»4,4°/» »9 80 100»0
» «ali^jche iwll«Uubwlg<Vah»,
I> «u>. 1«X1, »00 fi, V. 4»/« . 88 »0 100-30
- «l)larll>erg!-l«al,n,«m, 1»»4, .

4°/„ (biv. Vt.) V., f. lU0 ft, 9l. »9-40 1NU 40

ü Uiiy, Vl>lb«»te 4°/„ per «ass« i L I 4 t » , L i 0 ü
dty b!o. per Ultimo . . . . 181-45 121 Ll,
bin. Mcxte in lrlonfmuälil,, 4°/„,

N fisu^-rfrci für200Krone»Nom, 9915 99-8!,
5 4"/„ dl°. dto. per UMülu . , 99-15 998b

d!o. Et. l t . M . Void 100 st., 4'/,"/,, 122 — 122K0
btll. dto. Silber 100 f l , , 4>/,"/„ 100 — 101 90
diu. Staat«-Obllg. (Ung, Ollb.)

°. I . 187S, b"/, 121 — 122 —
dto,4'/,"/n Ech<mt«gaI.?lbl.«Vol. 100 - 100 90

. dto. Präm.<ch>,l. o. 100 f l . ü. W. 15b - lüL -
dto, dto. K 5 0 f i . » , W , 15375 154-75

. The!HMeg,-Lo>e 4°/, 1W ft. . 187 5o 138 —

- Grund»ntl.'Vbligalion»n
^ (fttr 100 f l , CM.»,

4"/„ lioatilche »md Illlvoiilfche . »7-30 S8'-
- 4«/<> unannschi (100 fl. o.W.) . 9?'10 9 8 -

u Hnd»r» öss»ntl. Anl»h»n.
Donau-Nsa°Lllst 5»/,. , . . , 129 7K 130 75

dto. Mnlrihe 1«78 . . 1U7?k!i08 75
Nnlelien der Etadt Vürz, . . 1 1 2 — ! — —
Nüleyf» b, Slablusiüsindc Wie« 10450 105 50

- «»>cm'ü t>, Stndlgc-mciüde Wle»
(Ellbrr odcr « o l d ) . . . . I2S'!>0 — - -

- Prämien Vl»l, d, Stabtstm, Wien 16925 170 2»
I» Vörsebau «nlehsn, ui-rloeb. 5" „ 101 50 - -
- 4" „ »rninrr Ua»dssMnI<>b,s!! , !)!) 25 N9'50

Glld Ware

ßsandbri»s»
(fÜliOOfi.).

»obcr, allg. Ost.inKNI.»,l,4°/„<». —— _.»,
dto. „ „ <!,5N „ 4»/„ 99 4^100 45
dto. Präm.'Lchidv. S"/», l.Em. 11« 25 ,17 25
dto. dto, «°/»,ll-Em- 1172511»-..

N.»bfterr.U<,nbe«.H!,p..«„ft,4"/« luv — 100-80
0est,.un», »ani v« l , 4°/, . . inn-10 INI —

dto. dlo. »Ujühr. 4°/, . ,«,.,<, „ > i . _ .
Lpll?caft,, i.oft,,8«H. n>/,°/<> vl 10150 — —

Vrior<lä««.Pbl<g»llon»n
(Mi »no st.),

sserdina»b».«!i.bbah!! «m, ,»»« 10115 102 1l>
Oesterr, Norbwestbahn . . . 110-75 111 75
3<aat«ba>«! 222 25 228 50
Eübbllhn i» 8°/„ 17150 i 7 , . _

dto. K 5°/„ I » 8 — 129 —
Ung.ssllliz. Unhn . . . 10750108-50
4°/„ Unterlrawir Nahnen 99 KU 100 —

DWlls» Los,
(per Stück).

Vuboptst-Ällslücll (Dombau) . 670 7 »0
Lrebitlole 10« N IS? . . i98__
«llaryLole 40 fi. « M . , . . 5?... 5 8 -
4°/,D°»a».DampIIch1<«»st <lM. 14«-— i « . .
Osener «ose 4« fl 58'— 59-- ,
Palfsl, Uose 40 f l . <l«l», . - - b? 75 58-75
NotbenKreuz,Osst.«cl.b.,<0fi. 17L« i8-«o
NolhenNre»^, Una.Ves.v, 5 f l , w — 1050
«udolpl, Lose 10 fl l 2 — 2< „
OalM'Uole 4» sl. VM. . . . ?o— 7 I -
Ll.'«»en°!«°Lose 40 fi, CM . ?i-25 72'-
Wllldstein-Lole »" fi <lM, - . « 0 - . «2--
winb<lch«rüjj L°lr »<> st- <lM. .

d. Voblncrcdttllnstalt, I, <tm. . I5l»0 1650
bto, dto. l l , <tm, 188». . . »5— 27 -

liailiacker «°!t »2 75 28 2b

(per Elüll).

«„glo-^est, »l lnl »00 fl. «0»/» ». 154 2b Ibb 2b
Vll„lve«in, Wien«, Il>0 fi. , »b9 75 »»<» 2b
Vobcr,,«nft.,0,N,»00fi.V.40°/» 445 50 44S »5
«rdt.llnst. f, Hand.«, V 1«U fi. — — — —

dln. dtn. p«r Ultimo «3,-ptbr. »«725 8S7 7!»
Eredltbnnl, «ll«. «ng., »!0<>̂ l. . 404 5U 40» —
D,pof«!e»blli!l, «llg,, »00 st, . «87 50 »3» —
Vecomptf'Gc!,, Ndrvst., 5lX> fi. 77« — ?«» —
»<«'«, «clssenv., Wiener, »0<»st. »73 — «74 —
Hypothclb,,0eft.,ll00 fl. ü^/„K. 8 2 — «5 —
Lllndeivonl, veft., »00 ft. , . «47 «5 247 75
oesterr.'Ungai, Uanl, n»N fi. , 940 ^, 942 —
Unionbolil 200 fl »98--. 294 —
Verlehrlboül, «llg., 14« fl. . 178-— 180—

Acli»n von Gran«P0sl'
Knl»ln»hnlung»n

(p:r Vtück),
«llbrecht»Vahn »00 fi, Silber . —-— —-..
«ulsig.Tepl. Visenb. «00 fl. . . IS«« 1570
V«l,m, Nordbahn 150 fl, . . »73 — 275 —
Vuschtiehrabec Eis, 500 fi, «Vl. 1482 1488

bt«. btu. (lit. «) 200 fl. . 540 ÜO 541 25
Donau - Dampfschifsahr!«»Ges,,

Oefterr., 500 st. <lM, . . , b<0 —512 —
Duz Nodeübocherlt.-ÄLWfl.E, b55<> S« 50
sserdinniid« ^iorbb. 1000 ss,EM. 8895 840b
Lemb,^ lzernow. Illsl», - ltisenb,«

Vcsclllchllst 200 fl, s . . . . 289 — 290 —
Lloyb, Oeft., Tr!sst,b(»U fi, IN». 424 — ««'—
Oesterr. Norbweftb, 200 fi. V. , 272'— 872!^»

dtll. bto. (lit. U) «00 f l. tz. 276'— «7650
Prag-Duirr Vsenb. ibU fl.E. . 94 50 95 —
Ttaaleeiftnbahn 200 fi. E. . . 863 — 388 50
Tübbahn «00 fl. S 10U-75!iUi»b
Vüdnorbd. V«b..«. 200 fi. « M . 2I5'25Llb-7l>
lrllmway°Ve<.,Wr.,17Nfl.«.W. 475 — « s b N

dt». Em.«»87.Ls»nN. , . . >— —-

»«ld » « ,
Il»W»ay'<»e1., » e u e « l „ Prio»

ittüt».»lt<en »na st. . . . 10» «»104 —
Unn yllNz. «Ijenb. »lm fi. ^ l b e r »07 bO »07 7ü
UN2.<lt<ftb.l«»°b'Glaz)l!0Ufl.L. »09 — — ' —
Wienfs Uos«Ib<,h:!eN'Nl1, »Gel. stt — «b —

Indullri»-Blti»n
(per Vtüil).

Vaxge!.. «llg. «ft., 100 fl. . 89 75 90 —
»«U^rr Visen» und «ötahl.Inb.

in W!,n 100 fl 5» . . « , _
«!Ienb»bnw."tje<vg., »ist», «0 fi. 11? bl) » » —
„ElbemÜHI", Papiers, u. «. ». b? 80 t»8 80
Uleflnger V«ueret lau fi. . . N3 — H8 s»v
Vlontan^OeI,3!ch., Öey.^lllpiUt 84 90 8i» 40
Prayer lti ien.Inb.Ve!. »00 fi. s«S-- «68 —
Valao l a r j . Vlewlohle« 60 fi. 5U5-. 590 —
„Vchlbalmulil", Papiers.. «><) fl. 208 — »«o —
„ S t e « e r m / ' , V«P<erf. u. N.<G. 1S!»-- 1«? l»N
Trllaller Kohlen».. Ves. 70 fi. Ib5 — ib? —
«aNenf.'O».,0sfl.<n Wien, lovsl. »yi 50 »0» bU
NaggoU'Ltlhanfl., <!llz., in Peft,

»« fi 4 9 « ' - 5O5--
W l . Vau«e!elljlhll<t 100 st. . . 10880 109 80
Wienerbtlll<iZlezel-»lctlen'Vel, 2 9 1 — 298 —

z»vts»n.
«msterdam 9905 l»915
Deutsche Plütze 58 »0 b» »b
liondvn 119 8 1»0«l>
Pari« « 4 7 . 47 ljl»
St. ili»>«»l,uru . . . . —— — —

Dalulln.
Ducnlen 569 571
«O.Fiam« Vtllse » b»z 9 b4»
Dtütlche «eichebanlnoirn . . 58 80 58b?»
Ilallenljchl Bnnfnolen . . . 4445 44-l>ü
«av«,i'M'bel l »77, 1 »»„

i y r 8 H 6 t e l ^ n T L a i b a ^
a8» 2G. u. Dienstag, 27, Oct.

grosser Original-
8chramiuel. Abend

^ Q r j ; c r a i l s ^ t e t von der
Elite -Oe«eliH 0 h a f t Quartett

^ de» " S t r o i l " i a y e r

IVt T ferner

^ ' ^ r PH-Brady
a i l g 8 Uh Coupletsänger.

"' •wkirt. P i n l ,
 K l n t r i t t 4 0 kr-

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ O i e Direction.

Geprüff und anempfohlen
vom I>r. H a S c r i n Frankfurt a. d. Qder, vom Prof. I>r. E. |
KOSMOIII, Dir e c l o r d e r e r s ( ( > n medicinischen Klinik der Universiiät [
in Rom, vom P r o f - D r - «u» 1« 1 1» »irector des Spitales S. Maria |
della r.onsola/ione i n R o m ' v o m Fr0 : e llen'<U Director der ersten

^ medicinischen Klinik der Universität in Neapel, vom
| Senator Prof. Semittol», Director der therapeu-
W~ " IS tischen Klinik der Universität in Neapel und von
S H vielen anderen hervorragenden Aerzten; die

l l ^ ^ i ' des Apothekers Piocoli in Laibach
iffii ' zX) J ! ilii r eKe^ ^'c Functionen der Verdauungsorgane, slärkt
l lr^nwA' : ' ' II ^ e n Magf-n, fördert die Verdauung und die Leibes-
1 n ^ S M I Öffnung. ' (504)40-39
roL—L.lli::. | _= Ein Fläsohohon kostet 10 kr. =~
— — - ^~T. '^.„-.r-iia-lf—1HT-H—11—n-xif-••—•r-'-.^-.«?-,^——,^->- 0

j (4380) 3—a Sl. 6873 in 7890.
\ Razglas.
) Na tožbi:
s 1.) Jožefa Zele iz Bača ftt. 73 za-
I radi pripoznanja laslnine do parcele
s] št. 67 kat. obč. Bač s prip. in
H 2.) Antona Jaksetiča iz Jablanice
I st. 19 zaradi 40 gld. 65 kr. s prip.
I sc je tožencema Jožefu Tomšiču iz
\ Hača St. 83 in Anlonu Hervafinu iz
\ Jablanice št. 18, sedaj neznano kje v
; Arneriki, postavil France (iiirtner iz
I Ilir. Bi.strice kuratorjem ad actutn in
1 določil za obravnyvo
| ad 1 v skrajšanem po.stopku,
I ad 2 v malotnem postopku,
\ dan na
\ 17. d e c e m b r a 1 8 9 6 ,

dopoldne ob 9. uri, pri tern sodišči
s pristavkom § 18. sum. pat. in ozi-
roma § 14. in 28. mal. post.

C. kr. okrajno sodiftče v Uir. Bist rici
dne 6. oktobra 1896.


